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©  Positioniervorrichtung  für  einen  Messwertaufnehmer. 

©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Positionier- 
vorrichtung  für  einen  Meßwertaufnehmer  (4),  der  an 
einem  Ende  eines  Führungsrohres  (5)  befestigt  ist. 
Das  andere  Ende  (1  5)  des  Führungsrohres  (5)  ist  mit 
einer  ortsfest  angeordneten,  zur  Längsverschiebung 
des  Führungsrohres  (5)  dienenden  Schraubvorrich- 

^tung  gekoppelt.  Durch  das  Führungsrohr  (5)  verläuft 
^eine  mit  dem  Meßwertaufnehmer  (4)  verbundene 
r"  Leitung  zu  einer  Auswerteeinheit  (29).  Das  längsver- 

schiebbare  und  mit  einem  Innengewinde  (15a)  ver- 
sehene  Führungsrohr  (5)  ist  unverdrehbar  ange- 
bracht  und  die  Schraubvorrichtung  besitzt  eine  im 

2   Innengewinde  des  Führungsrohrs  (5)  drehbar  an- 
*  '  I  t-  l_ü  j.-  I  i!  U  .U~  14  1Z\ 

i n  

geordnete,  ortsfeste  Justierschraube  (1  6). 
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Positioniervorrichtung  für  einen  Meßwertauf  nehmer 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Positionier- 
vorrichtung  für  einen  Meßwertaufnehmer,  der  an 
einem  Ende  eines  Führungsrohres  befestigt  ist, 
durch  das  eine  mit  dem  Meßwertaufnehmer  ver- 
bundene  Leitung  zu  einer  Auswerteeinheit  verläuft 
und  dessen  anderes  Ende  mit  einer  ortsfest  an- 
geordneten,  zur  Längsverschiebung  des  Führungs- 
rohres  dienenden  Schraubvorrichtung  gekoppelt  ist. 

Derartige  Positioniervorrichtungen  dienen  z.B. 
dazu,  Drehzahlmessungen  oder  Schwingungsmes- 
sungen  an  unzugänglichen  rotierenden  Teilen  einer 
Maschine  vorzunehmen.  Die  eingangs  erwähnte 
Positioniervorrichtung  ist  aus  dem  Prospekt  "21 
001  Proximity  Probe  Housing  Kit"  der  Firma  Bently 
Nevada,  USA,  bekannt.  Hierbei  wird  ein  Gehäuse, 
in  dem  sich  eine  zur  Längsverschiebung  eines 
Führungsrohres  dienende  Schraubvorrichtung  be- 
findet,  an  einem  zugänglichen  Ort  an  der  Maschine 
befestigt.  Das  Führungsrohr  weist  an  seinem  einen 
Ende  ein  Außengewinde  auf  und  an  seinem  ande- 
ren  Ende  einen  Meßwertaufnehmer.  Der  Meßwer- 
taufnehmer  wird  durch  Längsverschiebung  des 
Führungsrohres  an  den  rotierenden  Teil  der  Ma- 
schine  gebracht.  Zur  Längsverschiebung  wird  dazu 
das  Führungsrohr  in  einer  im  Gehäuse  befestigten 
Mutter  gedreht,  die  ein  zum  Außengewinde  des 
Führungsrohres  passendes  Innengewinde  aufweist. 
Der  Meßwertaufnehmer  ist  über  eine  im  Führungs- 
rohr  verlaufende  Leitung  mit  einer  Auswerteeinheit 
außerhalb  des  Gehäuses  verbunden.  Bei  Drehung 
des  Führungsrohres  (Längsverschiebung)  muß, 
damit  keine  Verdrehung  der  Leitung  und  damit 
keine  Zerstörung  der  Leitung  erfolgt,  die  Leitung 
von  der  Auswerteeinheit  gelöst  werden. 

Hierdurch  wird  der  Justierungsvorgang  des 
Meßwertaufnehmers  aufwendig.  Außerdem  müssen 
zusätzliche  Steckkontakte  vorgesehen  werden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Positioniervorrichtung  zu  schaffen,  die  einfach  auf- 
gebaut  ist  und  eine  einfache  Justierung  ohne  Lö- 
sung  der  Leitung  von  der  Auswerteeinheit  ermög- 
licht. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  Positioniervorrich- 
tung  der  eingangs  genannten  Art  dadurch  gelöst, 
daß  das  längsverschiebbare  und  mit  einem  Innen- 
gewinde  versehene  Führungsrohr  unverdrehbar  an- 
gebracht  und  die  Schraubvorrichtung  eine  im  In- 
nengewinde  des  Führungsrohrs  drehbar  angeord- 
nete,  ortsfeste  Justierschraube  besitzt. 

Bei  dieser  Positioniervorrichtung  wird  die 
Längsverschiebung  des  Führungsrohres,  das  nicht 
drehbar  angebracht  ist,  durch  Hineindrehen  bzw. 
Herausdrehen  einer  Justierschraube  in  das  Füh- 
rungsrohr  ausgeführt.  Da  sich  das  Führungsrohr 
nicht  dreht,  kann  auch  die  Leitung,  die  die  Auswer- 

teeinheit  mit  dem  Meßwertaufnehmer  verbindet, 
nicht  verdreht  werden.  Ein  Steckkontakt  ist  daher 
an  der  Auswerteeinheit  nicht  erforderlich.  Außer- 
dem  wird  der  Justierungsvorgang  vereinfacht.  Denn 

5  beim  Positionieren  kann  abhängig  vom  empfange- 
nen  Meßsignal  des  Meßwertaufnehmers  der  Ju- 
stiervorgang  erfolgen. 

Um  eine  Drehung  des  Führungsrohres  zu  ver- 
hindern,  kann  dieses  beispielsweise  einen  mehrec- 

10  kigen  Querschnitt  (z.B.  Vierkantrohr)  aufweisen,  das 
in  einer  ortsfesten  Halterung,  die  eine  passende 
mehreckige  Öffnung  hat,  längsverschiebbar  ist. 
Eine  zweite  Möglichkeit,  die  Drehung  des  Füh- 
rungsrohres  zu  verhindern,  besteht  darin,  ein  Füh- 

;5  rungsrohr  mit  einem  runden  Querschnitt  zu  verwen- 
den,  an  dem  ein  Stutzen  befestigt  ist,  der  innerhalb 
einer  ortsfesten  Führungsschiene  längsver- 
schiebbar  ist.  In  einer  Weiterbildung  der  Erfindung 
ist  vorgesehen,  daß  die  Justierschraube  rohrförmig 

20  ausgebildet  ist. 
Eine  aufwendigere  Art  der  Herausführung  der 

Leitung  zur  Auswerteeinheit  als  die  Herausführung 
der  Leitung  aus  der  als  Rohr  ausgebildeten  Justier- 
schraube,  wäre  durch  eine  seitliche  Öffnung  am 

25  Führungsrohr  gegeben. 
In  einer  weiteren  Fortbildung  der  Erfindung  ist 

vorgesehen,  daß  die  Justierschraube  in  einer  orts- 
festen  Halterung  drehbar  gelagert  ist.  Die  Halterung 
weist  hierbei  eine  Öffnung  auf,  in  der  die  Justier- 

30  schraube  drehbar  gelagert  ist.  Damit  die  Justier- 
schraube  nicht  längsverschiebbar  ist,  kann  sie  an 
dem  einen  Ende  der  Öffnung  einen  Kopf  aufwei- 
sen,  dessen  Umfang  größer  als  die  Öffnung  der 
Halterung  ist,  und  an  der  anderen  Seite  mit  einem 

35  Sprengring  gehalten  werden.  Es  besteht  auch  die 
Möglichkeit,  den  Teil  des  Rohres,  der  innerhalb  der 
Öffnung  liegt,  und  auch  die  Öffnung  selber  im 
Umfang  kleiner  zu  gestalten  als  den  Teil  des  Roh- 
res,  an  dem  das  Außengewinde  verläuft  bzw.  der 

40  außerhalb  der  Öffnung  liegt. 
Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird 

nachstehend  anhand  der  Zeichnung  näher  erläu- 
tert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  schematische  Darstellung  eines 
45  Teiles  einer  Maschine  mit  einer  Welle,  an  der  eine 

Positioniervorrichtung  befestigt  ist  und 
Fig.  2  eine  in  Fig.  1  verwendbare  Positionier- 

vorrichtung  im  Längsschnitt. 
In  Fig.  1  ist  schematisch  der  Ausschnitt  einer 

so  Maschine  1  dargestellt,  die  eine  rotierende  Welle  2 
enthält.  Die  Welle  2  ist  durch  ein  Ma- 
schinengehäuse  3  abgekapselt.  Um  z.B.  eine 
Schwingungsmessung  oder  Drehzahlmessung  der 
Welle  vorzunehmen,  wird  eine  Positioniervorrich- 
tung  6  verwendet,  die  am  Maschinengehäuse  3 

2 
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Defestigt  ist  und  die  eine  Justiervorrichtung  und  ein 
=ührungsrohr  5  mit  einem  am  Ende  des  Führungs- 
@ohres  5  befestigten  Meßwertaufnehmer  4  enthält. 
Vlit  Hilfe  der  Justiervorrichtung,  die  außerhalb  des 
Vlaschinengehäuses  ist,  wird  der  Meßwertaufneh-  5 
ner  4  durch  Längsverschiebung  des  Führungsroh- 
-es  5  mit  dem  gewünschten  Abstand  an  die  Welle 
l  gebracht. 

In  Fig.  2  ist  ein  Ausführungsbeispiel  der  Posi- 
iioniervorrichtung  6  dargestellt.  Die  Positioniervor-  10 
@ichtung  6  weist  ein  zylinderförmiges,  weitgehend 
geschlossenes  Gehäuse  7  auf,  das  aus  einem 
Sehäuseoberteil  8  und  einem  Gehäuseunterteil  9 
Desteht.  Das  Gehäuseoberteil  8  und  das  Gehäu- 
seunterteil  9  werden  durch  eine  Schraubverbindung  75 
10  zusammengehalten.  An  dem  Ende  des  Gehäu- 
ses  7,  welches  das  Gehäuseunterteil  9  bildet,  ist 
3ine  kreisförmige  Öffnung  11  vorhanden,  deren 
Durchmesser  etwa  gleich  dem  Außendurchmesser 
des  kreisförmigen  Führungsrohres  5  ist.  Außerhalb  20 
des  Gehäuses  7  an  der  Öffnung  1  1  des  Gehäuseu- 
nterteils  9  ist  ein  mit  einem  Außengewinde  verse- 
hener  rohrförmiger  Stutzen  12  angebracht.  Der  In- 
nendurchmesser  des  rohrförmigen  Stutzens  12  ent- 
spricht  dem  Durchmesser  der  Öffnung  11.  Durch  25 
die  Öffnung  11  und  den  rohrförmigen  Stutzen  12 
verläuft  das  Führungsrohr  5  in  das  Gehäuse  7.  In 
den  Stutzen  12  ist  noch  ein  Dichtungsring  13  ein- 
gesetzt,  der  verhindern  soll,  daß  eine  Flüssigkeit 
oder  ein  Gas  in  das  Innere  des  Gehäuses  7  ein-  30 
dringen  kann.  Zur  Befestigung  des  Gehäuses  7  an 
eine  Maschine  ist  eine  Mutter  14  vorgesehen,  die 
auf  den  Stutzen  12  gedreht  wird. 

Das  Ende  15  des  Führungsrohres  5,  das  inner- 
halb  des  Gehäuses  7  liegt,  besitzt  ein  Innenge-  35 
winde  15a,  in  das  eine  rohrförmige  Justierschraube 
16  eingeschraubt  ist. 

Eine  an  ihren  Enden  jeweils  rechtwinklig  gebo- 
gene  Platte  17  ist  parallel  zum  Führungsrohr  5 
bzw.  zur  Justierschraube  1  6  angeordnet.  Die  durch  40 
die  Biegung  der  Platte  17  gebildeten  Schenkel  27 
und  28  haben  die  gleiche  Länge  und  sind  entspre- 
chend  dem  zylinderförmigen  Gehäuse  7  am  Auß- 
enrand  bogenförmig  ausgebildet.  Der  Schenkel  28 
der  Platte  17  ist  an  dem  Gehäuseunterteil  9  durch  45 
eine  Schraube  18  befestigt.  Die  Länge  der  Platte 
17,  ohne  die  Schenkel  27  und  28,  ist  so  gewählt, 
daß  ein  freier  Raum  unterhalb  des  Endes  des 
Gehäuseoberteiles  8  besteht.  An  der  Platte  17  ist 
mittels  einer  Schraube  19  eine  Halterung  20  befe-  so 
stigt,  die  eine  Öffnung  zur  Aufnahme  der  Justier- 
schraube  16  aufweist.  Die  Justierschraube  16  wird 
einerseits  durch  einen  Sechskantkopf  25  und  ande- 
rerseits  durch  einen  Sprengring  21  in  der  Öffnung 
drehbar  gehalten.  Der  Befestigungspunkt  der  Halte-  55 
rung  20  ist  so  gewählt,  daß  eine  ausreichende  Ver- 
schiebungslänge  für  das  Führungsrohr  5  gegeben 
ist. 

In  der  Nahe  des  Endes  des  Fuhrungsrohres  5 
st  rechtzum  Führungsrohr  5  ein  Stift  22  ange- 
sracht,  der  innerhalb  eines  Längsspaltes  23  in  der 
Platte  17  verschiebbar  ist.  Die  Länge  des  Längs- 
spaltes  23  ist  so  gewählt,  daß  eine  ausreichende 
Verschiebung  des  Führungsrohres  5  gewährleistet 
st.  Die  Breite  des  Längsspaltes  23  ist  so  gewählt, 
daß  gerade  der  Stift  22  hineinragt  und  somit  keine 
Drehung  des  Führungsrohres  5  auftreten  kann. 

Der  Meßwertaufnehmer  4  ist  mit  einer  Leitung 
24,  die  innerhalb  des  Führungsrohres  5  und  der 
rohrförmigen  Justierschraube  16  verläuft,  verbun- 
den.  Die  Leitung  24,  die  aus  der  Justierschraube 
16  herausragt,  ist  an  elektrische  Kontakte  einer 
schematisch  dargestellten  Auswerteeinheit  29 
angeschlossen.  Diese  elektrischen  Kontakte  sind 
an  dem  Schenkel  27  angebracht.  Innerhalb  des 
Raumes,  der  durch  die  Platte  17  gebildet  wird,  ist 
die  Auswerteeinheit  29  aufgenommen. 

Durch  Drehung  der  in  der  Halterung  20  ortsfest 
gelagerten  Justierschraube  16  wird  das  Führungs- 
rohr  5  längsverschoben.  Eine  Verdrehung  und  Zer- 
störung  der  Leitung  12  kann  dabei  nicht  auftreten.  - 
Steckkontakte,  welche  die  Auswerteeinheit  29  mit' 
der  Leitung  24  verbinden,  werden  daher  nicht  be- 
nötigt.  Um  das  Führungsrohr  5  mittels  der  Justier- 
schraube  16  verstellen  zu  können,  muß  das 
Gehäuseoberteil  8  vom  Gehäuseunterteil  9  ge- 
trennt  werden. 

Ansprüche 

1.  Positioniervorrichtung  für  einen  Meßwertauf- 
nehmer  (4),  der  an  einem  Ende  eines  Führungsroh- 
res  (5)  befestigt  ist,  durch  das  eine  mit  dem  Meß- 
wertaufnehmer  (4)  verbundene  Leitung  (24)  zu  ein- 
er  Auswerteeinheit  verläuft  und  dessen  anderes 
Ende  (15)  mit  einer  ortsfest  angeordneten,  zur 
Längsverschiebung  des  Führungsrohres  (5)  dienen- 
den  Schraubvorrichtung  gekoppelt  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  längsver- 
schiebbare  und  mit  einem  Innengewinde  (15a)  ver- 
sehene  Führungsrohr  (5)  unverdrehbar  angebracht 
und  die  Schraubvorrichtung  eine  im  Innengewinde 
des  Führungsrohrs  (5)  drehbar  angeordnete,  orts- 
feste  Justierschraube  (1  6)  besitzt. 

2.  Positioniervorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Justierschraube 
(16)  rohrförmig  ausgebildet  ist. 

3.  Positioniervorrichtung  nach  Anspruch  1  oder 
2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Justierschraube 
(16)  in  einer  ortsfesten  Halterung  (20)  drehbar  gela- 
gert  ist. 
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